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Wissenschaftliches Schreiben als Kulturtechnik – Linguistische Modellierung und Forschungsdesign

Das Schreiben von Texten gehört zum Kernbereich wissenschaftlichen Handelns. Denn über Texte werden nicht nur Forschungsergebnisse verbreitet, Publikationen dienen ebenso dazu Forschungsfelder zu besetzen und theoretische Konzepte zu entfalten. Um diese Funktionen zu realisieren haben sich typische schriftsprachliche Mittel etabliert, deren sach- und diskursangemessene Verwendung zum Handwerkszeug von Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern gerechnet werden kann: dazu zählen Routinen des Gliederns, des kontroversen Argumentierens oder des Zitierens.  Als domänenspezifische Ausprägung der grundlegenden Kulturtechnik des Schreibens sind diese Textroutinen zwar konstitutiv für die Wissenschaftskommunikation, als sprachlich-kulturelles Phänomen sind sie linguistisch allerdings noch kaum untersucht. Im Vortrag wird neben einem theoretischen Modell für Textroutinen ein Forschungsdesign für ihre empirische Untersuchung mit Hilfe einer webbasierten Lernumgebung vorgestellt, um so eine Diskussion über Routinen als Fokuspunkt einer kulturwissenschaftlichen Linguistik zu eröffnen.
